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bel ooit Baben gewünfcßten tßrojefteS biejettigen beS

©ntwurfeS bet BunbeSbaßnen wefentlicß überfieigen,
müffe hie Slngelegenßeit nochmals bem BermattungSrate
unterbreitet werben, wal näcßftenS gef'cßehen foß.

©dplfjaulönu ÎÇvtrf. gn ber ©emeinbeoerfamm»
lung nom 22. bieS tourbe bezüglich ©dplßauSbau bas
oon 2lrcßiteft ©cßneiber in Baben aulgearbeitete
unb oom ©emeinberat unb Baufommiffion empfohlene
ißrojeft einftimmig angenommen. ®aSfetbe fießt in brei
©todwerîen 6 Seßrzintmer mit zwei ïleinen Sofalen oor
unb eine Sturntjatle im Souterrain unb fommt auf $r.
108,000 ju [teilen. gugteicß tourbe ber Baufommiffion
unbefcßränfte Boßmacßt gegeben zur ; SlUSführung beS

ißrojefteS. ®er Boßbau [oll bis anbrecßenben RBinter
nod) unter ,®acß fommen.

©efunborfdjitlhaulbau Sôeinfeïben. ®ie ©djufge»»
meinbe SBeinfelben fieîjt fief) wegen in naßer geit neu-

p feßaffenber Seßrfteßen an ber tßrimaxfcßufe in bie

SRotwenbigfeit oerfeßt, für bie ©efunbarfcßufe, bie im
ißrimarfchulhauS untergebracht, ein eigenes fpeirn ju er»
bauen. gm gntereffe ber ©emeinbe hatte bie Schuf
Oorfteherfdjaft fid) oorläufig ein oon mehreren utrcßitef»
ten unb ©rperten empfohlenes 33auareal, ©cfptaß
gelfenftraße=£irf'chenftraße gefiebert; fie [teilte ber @e=

meinbeoerfammlung ben 2Intrag, baSfelbe p erwerben
unb bie Unter BalißfationSoorbeßalt abgefchloffenen
Äaufoerträge (3409 m * pm greife oon 17,480 ffr.) p
genehmigen. Stuf ©runb oon mehreren au§ ber SRitte
ber Berfammlurtg oorgebraeßten gegenteiligen Boten ent=

feßieb [ich jeboch bie ©emeinbe baßin, baß bie ffrage
bezüglich Bauptaß nod) offen gelaffen werbe unb baff
eine befonbere Äommiffion p ernennen fei, bie einen
anbern als [ehr geeignet oorgefcßlagenen Bauplaß, ben
fogenannten fpofacfer, unb eoentueß noch weitere Diethe
auf ihre gwedmäßigt'eit für einen ©djutßauSbau p
prüfen unb einer fpätern ©emeinbeoerfammlung Bericht
unb Slntrag p unterbreiten habe.

BaugenoffenfcßaftSlreuzlingen. ®aSBeftreben, burch
bie ©rfießung oon Käufern bie ßBoßnungSoerhältmffe
in Äreujtingen p oerbeffern, hat' eine Slnpljl gntereffenten
oeranlaßt, bie ©rünbung einer äöohnungSbaugenoffen*
feßaft p förbern. ®er grope unb fepöne ©ebanïe, ber
in biefer ®enoffenfaft oerwirfltcßt werben foß, befleht
barin,-burch gemeinfcßaftlicßeS Borgeßen itad) Bebarf
gefunbe unb frpßmütige SBoßnungen. p erfteßen unb
Zwar befonberS im ©mfamilienßauS, baS auch als ©igen»
|eim erworben werben fann. Qu jebem ß)au§ foß auch

»gUMiHAV gewellt, gekröpft, gestanzt für Wurfgitter, Ma
scMnen-Sekutzgitter etc.

MW yahfffflttfghfl für ehem.-techn. Zwecke, Baumeister etc., in
1« ^8 ® Eisen,-Messing, Kupfer, verzinkt, verzinnt, roh.

IBS5 Mhtttllltdlil für Geländer, Aufzüge etc. Komplette Ein-
zäunungen von Etablissements.

mB^ A«!.*»!«!,» für Giéssereien und Baugeschäfte, Fabriken, injed.»HHiJKv* Metall, in sauberer Ausführung. 768 a t
lilMwtnSHii« Cüf Sand Schnellster, billigster und bester Bezug.WwJgHier nnd Kohlen. — Preislisten gratis. —

ein entfpreeßenber ©arten gehören, ber nicht nur ln=
nehmfießfeit unb ©rßolung bietet, fonbern aud) gefnnb»

heitSförbernbe Betätigung oerlangt unb bamit äu<h einen

bireften unb inbireften iRußen einbringt, gn biefeti

Käufern foßen [ich bie @enoffenfc£)after wohl unb tjei»

melig fühlen unb für immer oon aßen ginStreibereien
gefeßüßt fein. ®ie ©enoffenfcEjaft grünbet [ich burch

geidjnung oon Slnteilfcheinen unb Beizug oon anbei»

weitigem Baufapital. ®aS gnitiatiotoniitee hat nun fchon
bereits eine SRenge Borarbeiten ausgeführt unb ©elb»

unb Sanbofferten eingeholt, bie p ber Ueberjeugung
brängen, bafj baS fdjönc ibeale Unternehmen febenSfräftig
wirb. ®abei ifi febe oerfönlidje «Çjaîtbarfeit ber SRit»

glieber auSgefchloffen, unb eS haftet nur baS ©enoffen»
fdjaftSoermögen. ®ie ©tatutenberatung wirb ber näd)ft
cin.piberufeubeu ©rünbuugSoerfammluug oorbehalten.

Bolzscftleifsieine ans Kun$t$tefnma$$e.

®ie bebeutenben Stnforberungen, bie an .^altbarfeit,
©leidjmähigteit ber Körnung fowie Berfchiebenartigfeit
beS ÄorneS felbft je nach ^>eu BerwenbungSpecfen ge<

fteßf werben, mad)t, ebenfo wie anberen ©ebieten bei

Seihnit, bie Befd)affenheit oon ©chleiffteinen für bie

^oljftofffabriîation aus natürlichem ©efiein immer fchwte»

riger, namentlid) in fold)en ffäflen, in benen eS fiel) um

bie Beschaffung oon Steinen oon befonberS grofjern

Bolumen hanbelt. ©S ift nun nicht in Slbrebe p fießeit,

bah bie moberne 3)ed)nif SRittel gegeben hat, bebeüteiib

härtere unb gleichmäßigere SRaterialien pr |>erfteßuttg

oon ©chleiffteinen p befchaffen, als eS bie Statur über»

haupt imftanbe ift unb tat fachlich ift ber Berbrauch oon

9taturfteinen für ©chleifjmecfe heute nur nod) ein fein

befdjränfter. Stud) bie ÜRüßerei bebient [ich ber fünft»

liehen IRaterialicn unb ber auS ihnen hergefteßten 3Rüf)(»

fteine im auSgebehnteften 3Raße, felbft bie $apetenbruderei
hat ^unfifteinbrudwaljen in ©ebrauch genommen unb

nidht su oergeffen bie £itf)ograpbie, welche ihren Bebarf

an platten nicht mehr auSfchließlid) auS ©olenhofen be»

giet)t, fonbern auS f;epß für fie arbeitenben Stunftftein»

fabrilen. ©S wäre alfo gewiß fonberbar,' wenn für bie

^oljfchleiferei nicht aud) ©rfaßmittel ber teuren ©chleif-

fteine aus I'unftfteinmaffen gefdjaffen werben fönnten.

2)atfäd)lich finb aud) heute fwljfchleiffteine auS Äunft»

maffe in ©ebrauch;- eS hat jebod) erft oerfdjiebener 33er»

fuche beburft, ehe man baS ^Richtige hat treffen tonnen,

unb ob bie ^unftfteine heute fchon ganj eiiiwanbfrei finb,

mag füglich bezweifelt werben. IBiß man bie ©ieine

in einem Stüde erzeugen, fo müffen fie, um ben fpöer

an fie gefteßten 2Infprüci)en zu genügen, unoerhältni§»

mäßig langfam trodnen, unb felbft nadh längerer 3a'

finb fie nid)t guoerläffig troden ober werben eS über»

haupt niept, ba bie auSgetrodneten äußeren ©dg#"
eine Strufte bitben, bie bie innere geuchtigfeit ni^hnu^'
herausläßt. 9Ran fommt bann im Saufe ber Slbnii^ung

auf immer weichere Partien unb ber Stein würbe intntet

fchneßer unb fe$r ungleichmäßig oerbraueßt, waS augl

nngleid)mäßige Slrbeit liefert unb fonft oiele ©djwtoS'
feiten maeßt.

Ilm biefen llebefftänben abzuhelfen, ßat man bann

©cßfeiffteine aus oiefen Seilen zufammengefeßt. ®abOT

war eS möglich, Seilabfcßnitte tu folcßer ©röße zu mai)«";

baß in oerhältniSmäßig furzer geit ein ooßftänbigß
SXbbinben (©rßärten) bis in ben innerfien Ifern erfolg"

®ie fjorm biefer ©tüde fann beliebig gewählt wer#,
Z- B. ©eftoren, eS wirb nur öarauf zu adßtfen fein, baß

fie geeignete SDimenfionen ßaben, um ein' mögltdhf#""
bigeS 3(bbinben bis in ben innerfien Jfern zu ermöglich^"'

Mech. Drahtwaren-Fabrik ÖLTEN und NÄLLAU

schwetz. Zeît»ng („MeìsterUatt") Nr. U

des von Baden gewünschten Projettes diejenigen des
Entwurfes der Bundesbahnen wesentlich übersteigen,
müsse die Angelegenheit nochmals dem Verwaltungsrate
unterbreitet werden, was nächstens geschehen soll.

Schulhausbau Frick. In der Gemeindeversamm-
lung vom 22. dies wurde bezüglich Schulhausbau das
von Architekt Schneider in Baden ausgearbeitete
und vom Gemeinderat und Baukommission empfohlene
Projekt einstimmig angenommen. Dasselbe sieht in drei
Stockwerken 6 Lehrzimmer mit zwei kleinen Lokalen vor
und eine Turnhalle im Souterrain und kommt auf Fr.
108,000 zu stehen. Zugleich wurde der Baukommission
unbeschränkte Vollmacht gegeben zur Ausführung des

Projektes. Der Rohbau soll bis anbrechenden Winter
noch unter Dach kommen.

7GèMtarfchMakshMfA^Mdà Die Schulge-
meinde Weinfelden sieht sich wegen in naher Zeit neu
zu schaffender Lehrstellen an der Primärschule in die

Notwendigkeit versetzt, für die Sekundärschule, die im
Primarschulhaus untergebracht, ein eigenes Heim zu er-
bauen. Im Interesse der Gemeinde hatte die Schul-
vorsteherschaft sich vorläufig ein von mehreren Architek-
ten und Experten empfohlenes Bauareal, Eckplatz
Felsenstraße-Hirschenstraße gesichert; sie stellte der Ge-
meindeversammlung den Antrag, dasselbe zu erwerben
und die unter Ratifikationsvorbehalt abgeschlossenen
Kaufverträge (3409 m^ zum Preise von 17,480 Fr.) zu
genehmigen. Auf Grund von mehreren aus der Mitte
der Versammlung vorgebrachten gegenteiligen Voten ent-
schied sich jedoch die Gemeinde dahin, daß die Frage
bezüglich Bauplatz noch offen gelassen werde und daß
eine besondere Kommission zu ernennen sei, die einen
andern als sehr geeignet vorgeschlagenen Bauplatz, den
sogenannten Hofacker, und eventuell noch weitere Plätze
auf ihre Zweckmäßigkeit für einen Schulhausbau zu
prüfen und einer spätern Gemeindeversammlung Bericht
und Antrag zu unterbreiten habe.

BaugenossenschaftKreuzlingen. DasBestreben, durch
die Erstellung von Häusern die Wohnungsverhältnisse
in Kreuzlingen zu verbessern, hat eine Anzahl Interessenten
veranlaßt/die Gründung einer Wohnungsbaugenossen-
schaft zu fördern. Der große und schöne Gedanke, der
in dieser Genossenschaft verwirklicht werden soll, besteht
darin, durch gemeinschaftliches Vorgehen nach Bedarf
gesunde und frohmütige Wohnungen zu erstellen und
zwar besonders im Einfamilienhaus, das auch als Eigen-
heim erworben werden kann. Zu jedem Haus soll auch

A6V6M, Uàrôxkt, Fvstausì kiir WurtSittzsi-, Nâ
keìàeU'SàiàFitter ste.à eàin.-teàll. Raumeister sto., w

Ww Mssv,. NesswA, Tupker, versinkt, veràvt, rà.
««SbiktAÄorbio î>ir ksàâsr, à. Nomplktts Din-

siäuiiuvASQ von Maklissoinonts.
tiir kissssreiou nnà LsnxsWdAts, Dàlksn, iu zsâ.
Uets.II, w ssubersr ààkrnnx. 7S8 » ^

kiii Ssuck Scdnellster, dllllestei- unâ bester kesu?.
HvsSrjMSsvr nnà Uodlsn. — Preislisten xrstls. —

ein entsprechender Garten gehören, der nicht nur An-
nehmlichkeit und Erholung bietet, sondern auch gesund-

heitsfördernde Betätigung verlangt und damit auch einen
direkten und indirekten Nutzen einbringt. In diesen

Häusern sollen sich die Genossenschafter wohl und hei-

melig fühlen und für immer von allen Zinstreibereien
geschützt sein. Die Genossenschaft gründet sich durch

Zeichnung von Anteilscheinen und Beizug von ander-

weitigem Baukapital. Das Initiativkomitee hat nun schon

bereits eine Menge Vorarbeiten ausgeführt und Geld-
und Landofferten eingeholt, die zu der Ueberzeugung
drängen, daß das schöne ideale Unternehmen lebenskräftig
wird. Dabei ist jede persönliche Haftbarkeit der Mit-
glieder ausgeschlossen, und es haftet nur das Genossen-

schaftsvermögen. Die Statutenberatung wird der nächst

einzuberufenden Gründungsversammlung vorbehalten.

KolZ5»IM»eine a«! llunMlelnnnme.
Die bedeutenden Anforderungen, die an Haltbarkeit,

Gleichmäßigkeit der Körnung sowie Verschiedenartigkeit
des Kornes selbst je nach den Verwendungszwecken ge-

stellt'werden, macht, ebenso wie anderen Gebieten der

Technik, die Beschaffenheit von Schleifsteinen für die

Holzstofffabrikation aus natürlichem Gestein immer schwie-

riger, namentlich in solchen Fällen, in denen es sich um

die Beschaffung von Steinen von besonders großem

Volumen handelt. Es ist nun nicht in Abrede zu stellen,

daß die moderne Technik Mittel gegeben hat, bedeutend

härtere und gleichmäßigere Materialien zur Herstellung

von Schleifsteinen zu beschaffen, als es die Natur über-

Haupt imstande ist und tatsächlich ist der Verbrauch von

Natursteinen für Schleifzwecke heute nur noch ein sebr

beschränkter. Auch die Müllerei bedient sich der künst-

lichen Materialien und der aus ihnen hergestellten Mühl-
steine im ausgedehntesten Maße, selbst die Tapetendruckem
hat Kunststeindruckwalzen in Gebrauch genommen und

nicht zu vergessen die Lithographie, welche ihren Bedarf

an Platten nicht mehr ausschließlich aus Solenhofen be-

zieht, sondern aus speziell für sie arbeitenden Kunststein-

fabriken. Es wäre also gewiß sonderbar/ wenn für die

Holzschleiferei, nicht auch Ersatzmittel der teuren Schleif-

steine aus Kunststeinmassen geschaffen werden könnten.

Tatsächlich sind auch heute Holzschleifsteine aus Kunst-

masse in Gebrauch;- es hat jedoch erst verschiedener Ver-

suche bedurft, ehe man das Richtige hat treffen können,

und ob die Kunststeine heute schön ganz einwandfrei sind,

mag füglich bezweifelt werden. Will man die Steine

in einem Stücke erzeugen, sö müssen sie, um den später

an sie gestellten Ansprüchen zu genügen, unverhältnis-

mäßig langsam trocknen, und selbst nach längerer Zeit

sind sie nicht zuverlässig trocken oder werden es über-

Haupt nicht, da die ausgetrockneten äußeren Schichte»

eine Kruste bilden, die die innere Feuchtigkeit nicht mehr

herausläßt. Man kommt dann im Laufe der Abnützung

auf immer weichere Partien und der Stein wurde immer

schneller und sehr ungleichmäßig verbraucht, was auch

ungleichmäßige Arbeit liefert und sonst viele Schwierig-
leiten nr acht.

Um diesen Uebelständen abzuhelfen, hat man dann

Schleifsteine aus vielen Teilen zusammengesetzt. Dadurch

war es möglich, Teilabschnitte in solcher Größe zu wählen,

daß in verhältnismäßig kurzer Zeit ein vollständig»
Abbinden (Erhärten) bis in den innersten Kern erfolgt-

Die Form dieser Stücke kann beliebig gewählt werden,

z. B. Sektoren, es wird nur darauf zu achten sein, dch

sie geeignete Dimensionen haben, um ein môglichstê
diges Abbinden bis in den innersten Kern zu ermögliche»-

àk. lli'àki'kli-fàilì uni!
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: * Sie 3ufammenfetpng biefer Seilftüde rourbe fo aul»
geführt, baff bie 50?äffe, aul benen bie Seilftüde ï>erge=

ftellt roaren, all Binbemittel benutzt tourbe. Saburclf
fönten ficE) bann bie Srennungllinien ber einzelnen Stüde
gänzlich, oertotfcEjen unb bal ^ßrobult eine homogene
§laffe barfielien. ßroedl befferen .gufammenfchluffel
ber Seilftüde mürben bie aneinanberftofjenben flächen
gezahnt ober fonftroie aufgerauht, um bem SSinbemittel
eine beffere Slngrifflflädje zu geben. Stach einer anberen
2lulfül)runglform fucijte man ben ermähnten Stnforbe»
rungen baburcf) geregt, p merben, bag man pnächft
einen bem Surdjmeffer unb ber breite bei erforberlidjen
Sdjleiffteinel enifpredfenben ^ohtptinber aul Kunftftein»
m.affe herfteltte, ber reichlich biejenige Side befafj, bie

pm 9SerfcE)tei§ erforbertid) ift. 9tacf) erfolgter ©rhärtung
mürbe bann ber Hohlraum biefel ßplinberl mit einer
Beliebigen Betonmaffe aulgefüttert, bamit in biefer bie

erforbertichen fRofettenfcheiben, Bohrlöcher ufro., bie pr
Befefligung bei Steine! auf ber 3tc£)fe bienen, einge»
arbeitet unb eingetaffen merben tonnen. Um bie Ber»
binbung bei Beton! mit bent @<hteifptiriber innig unb
haltbar p geftatten, tann ber £>ot)IpIinber an ber Qnnen»
feite uneben geftattet fein.

©ine Kombination ber in biefett beiben 2lu!fül)rung§=
formen betätigten ©ebanleit enthält eine neuere ©rftnb»
ung pr tperftellung eine! pfantmengefehten Schleiffieine!
mit innerem betontem, bei roetchem ber äußere Schleif*
tranj ebenfalls aul Segmenten beftet)t. ?lt! neu mirb
hierbei bezeichnet, baf bie äußeren Schteiffrangfegmente
fchroatbenfchroansförmige Slulfparungen hoben, in metche
ebenfo geftaltete Borfprünge ber inneren Betomoalze ein»

greifen. Sie ffugen ber Seilftüde follen ebenfattl mit
einer 3«ntentmifd>ung aulgegoffett merben. 2lngeficht!
bei Umftanbel, fagt ber ©rfinber, baff in ben neueften
©ropraftfd)teifereien zum Betriebe einel Steine! oon
1370 mm Surchmeffer unb 1100 mm Breite ber 2lr=

beitlftadje bil p 800 HP oerbraucht merben, ift el nicht

p oermunbern, bag Schteiffteine prfprtngen, meit oon
innen heraul leine ber fftiehtraft enigegettmirlenbe ÎDlittel
oorhanben finb. ffür biefett .Qroed hot ber Betonlern
fachgemäß angebrachte ©ifenoerftärfungen unb bie in
bie äufjeren Kranzftüde eingreifenben fchroalbenfcl)roanz»
förmigen Borfprünge. („©ontinentate |)olz»3tg.")

23ont 9îÇciitc, 21. ffttni. Sie am rheinifchen ,£>obet=

hotsmarfte bilher zutage getretene burchoul fefte Stint'
mung'behauptete fid) in ooHetn Umfang. Kein SBunber
auch, benn bie Sage bei fct)mebifchen unb ruffifchen
SBeihhotzmarttel bot feine Urfadfe zu matterer Senbenz.
©her bal ©egenteil. ©rhöhen bo<h zum Seil bie norbi=
ftf)en Stblaber mieberum ihre fyorberungert unb befinben
fid) bod) an <^n norbifdfen Stapelptähen nur noch be^

fdjränlte unoerfaufte gotten. Kronftabter SBeifflplzer
ftnb zurzeit fogar fet)r fnapp. ©teic^eë fann nicht oon
2ßitd)=Bine gefagt merben. Sie Borräte an ben rheini=
fctjen Stapetpläfen finb im allgemeinen umfaffenb.
SSährenb baher Bretter ant Dberrheine im greife ge=

brüllt finb, ift bie! am 9'cieberrheine nidht ber ffalt.
Sorten hat aber neuerbittgl bie rt)ein ifdgm e ftfci (ifet) e Bitd)'
$ine=Kotioention eine fperabfetpng ber greife für jßitct)'
Bme»Sielen befchtoffen. îtnlafi baju bot inbeffen feine!»
megi eine mattere SERarftftimmung oon brüben,, benn ge=

wbe für ißitcl) » Bine Bohlen merben anbauernb höh®
-ßreife oertangt. Ser ©rünb ift oietmehr barin zu fudf)en,

bie ber Konoention nicht angehörenben ffirnten mit'
Wterumit greifen heroortreten, bie meit unter benen ber
Bereinigung roaren unb baher biefer bal ©efct)äft fehr

erfchtoerten. Söie oertautet, fallen bie amerifanifchen
^3itdt)'ipine=2tbtaber zufammengetreten fein, um ein roeiterel
Stbftauen ber greife zu oerhinbern. Unter biefen Um=
ftänben barf man auf meitere! ffalten ber greife faum
mehr rechnen. Dtenerbingl hol fleh ^ Befct)äftigung§»
grunb ber rheinifchen ôobeltoerfe nicht unroefentlich ge=

beffert. Sa! fommt baher, bafj im rheinifchen unb meft=

fälifchen ffnbuftriegebiet oiele Bauten errichtet, bie fetft
fertig geftellt merben. Sie ©inf'aufltätigfeit ber rf)eini=
fchen unb roeftfälifchen Sägetoerfe mährenb ber füngften
3eit mar etroa! beffer. Sie fflö^erei, bie mieber in
größerem SRaftftabe aufgenommen mar, muffte mieber
eingeftellt merben infolge be! fpochmafferl, ba! ben Be»
trieb unmöglich macht. fRacf) bem Berlaufen bei §o<h'
roaffer! merben aber mieber mehrere Boften Bunbholz
nach Bheinlanb unb SBeftfalen abgeflößt. 3Jlit ber Bei=

fuhr oon ffloffholz on ben oberrh éin ifd) en SRarft mürbe
Zurücfgehalten tn ber beftimmten Slbficfjt, um nicht burd)
Ztt groffel Slngebot ben Srucf auf ben SJlarft noch ?u
perftärfen. Ser Berlauf bei Bunbholzeinfauf! im SBalbe
mar ein oerhältnilntähig ruhiger. Sie ßohl ^er Ber=
fteigerungen hat übrigen! aud) erhebliih abgenommen.

Sie beoorftehenbe Beenbigung bei Kampfe! im Bau»
getoerbe übt großen unb einfc£)neibenben ©influff auf bie
|)olzbranche aul. Sal SRifjoerhälfnil zmifdjen Singe»
bot unb Nachfrage, befonber! : in ben oom Baufach
hauptfäcE)licl) pr Bermenbung. gelangenben Slulfchuff»
bretter»Sorten, oerfdjtoinbet mehr unb mehr, nachbem
ber Kleinhanbel, ber bilher im ©infauf fafUganz untätig
mar, fich zu 3lbfd)lüffen he^öeilie^. Sie fübbeutfcfjcn
Bretterfägen tonnten angefügt! be! bilherigen Sßäffer»
reid)tum! ber Bäche anbauernb georbneten Betrieb unter»
halten. Surcl) ba! neuerliche ^odjmaffer mürben aller»

bing! oiele äöafferbetriebe lahm gelegt, immerhin aber
ermiel fiel) bie Bretterprobuftion all eine fehr ftarfe,
fo baf? bem ÜJlarfte beträchtliche Biengen beigeführt mur»
ben. 3öenn ber Bebarf bei Baufad)! gut einfe^t unb
längere Sauer hat, bann ift nid)t zu befürchten, baff bie

Schnittroarenpreife fallen.. Slnberl, menn bal Baufach
nicht in ber Sage fein, mirb, größere Biengen, zu ab»

forbieren. SJlan fleht baraul, baf) ber Bebarf bei Bau»
geroerb! bei ber fßreilentroiclluttg ben 2lu!fd)log geben
mirb. 2lm Blarfte in gefdjnittenen Sannen» unb Richten»

fanthölzern mar oermehrter ©ingang oon Aufträgen feft»

ZufteHen. Ser Befchäftigunglgrab ber fübbeutfdjen Säge»
mert'e rourbe baburih beffer, mal fehr oorteilhaft auf bie

Breiltenbenz einroirtte. Sie billigen Offerten oerfchroan»
ben zmar nicht ganz ou! bem Blartte, inbeffen mürben
burchroeg'höhere greife oerlangt..unb auch erzielt Be»

Î2 Comprimierte abgedrehte, blaisSœ

STAHLWELLEN

(tÎQntandoniQeJ£BieI
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.

KaltgewalzterblankrBandstaW bis 180 % Breite

' SETOBEifBSEOl
WtNTERTHüft

Nr. 14 Jllostr. schwetz. H««dw.-Zà»g („Meisterdlatt^)

' Die Zusammensetzung dieser Teilstücke wurde so aus-
geführt, daß die Masse, aus denen die Teilstücke herge-
stellt waren, als Bindemittel benutzt wurde. Dadurch
sollten sich dann die Trennungslinien der einzelnen Stücke
gänzlich verwischen und das Produkt eine homogene
Masse darstellen. Zwecks besseren Zusammenschlusses
der Teilstücke wurden die aneinanderstoßenden Flächen
gezahnt oder sonstwie aufgerauht, um dem Bindemittel
eine bessere Angriffsfläche zu geben. Nach einer anderen
Ausführungssorm suchte man den erwähnten Anforde-
rungen dadurch gerecht zu werden, daß man zunächst
einen dem Durchmesser und der Breite des erforderlichen
Schleifsteines entsprechenden Hohlzylinder aus Kunststein-
masse herstellte, der reichlich diejenige Dicke besaß, die

zum Verschleiß erforderlich ist. Nach erfolgter Erhärtung
wurde dann der Hohlraum dieses Zylinders mit einer
beliebigen Betonmasse ausgefüttert, damit in dieser die

erforderlichen Rosettenscheiben, Bohrlöcher usw., die zur
Befestigung des Steines auf der Achse dienen, einge-
arbeitet und eingelassen werden können. Um die Ver-
bindung des Betons mit dem Schleifzylinder innig und
haltbar zu gestalten, kann der Hohlzylinder an der Innen-
seite uneben gestaltet sein.

Eine Kombination der in diesen beiden Ausführungs-
formen betätigten Gedanken enthält eine neuere Erfind-
ung zur Herstellung eines zusammengesetzten Schleifsteines
mit innerem Betonkern, bei welchem der äußere Schleif-
kränz ebenfalls aus Segmenten besteht. Als neu wird
hierbei bezeichnet, daß die äußeren Schleiskranzsegmente
schwalbenschwanzsörmige Aussparungen haben, in welche
ebenso gestaltete Vorsprünge der inneren Betonwalze ein-
greifen. Die Fugen der Teilstücke sollen ebenfalls mit
einer Zementmischung ausgegossen werden. Angesichts
des Umstandes, sagt der Erfinder, daß in den neuesten
Großkraftschleifereien, zum Betriebe eines Steines von
1379 mm Durchmesser und 1199 mm Breite der Ar-
beitssläche bis zu 899 LL verbraucht werden, ist es nicht
zu verwundern, daß Schleifsteine zerspringen, weil von
innen heraus keine der Fliehkraft entgegenwirkende Mittel
vorhanden sind. Für diesen Zweck hat der Betonkern
sachgemäß angebrachte Eisenverstärkungen und die in
die äußeren Kranzstücke eingreifenden schwalbenschwanz-
förmigen Vorsprünge. („Continentale Holz-Ztg.")

Holz-Marktberichte.
Vom Rheine, 21. Juni. Die am rheinischen Hobel-

holzmarkte bisher zutage getretene durchaus feste Stim-
mung behauptete sich in vollem Umfang. Kein Wunder
auch, denn die Lage des schwedischen und russischen
Weißholzmarktes bot keine Ursache zu matterer Tendenz.
Eher das Gegenteil. Erhöhen doch zum Teil die nordi-
schen Ablader wiederum ihre Forderungen und befinden
sich doch an den nordischen Stapelplätzen nur noch be-

schränkte unverkaufte Posten. Kronstadter Weißhölzer
sind zurzeit sogar sehr knapp. Gleiches kann nicht von
Pitch-Pine gesagt werden. Die Vorräte an den rheini-
schen Stapelplätzen sind im allgemeinen umfassend.
Während daher Bretter am Oberrheine im Preise ge-
drückt sind, ist dies am Niederrheine nicht der Fall.
Dorten hat aber neuerdings die rheinisch-westfälische Pilch-
Pine-Konvention eine Herabsetzung der Preise für Pitch-
Pine-Dielen beschlossen. Anlaß dazu bot indessen keines-

wegs eine mattere Marktstimmung von drüben., denn ge-
rade für Pitch-Pine-Bohlen werden andauernd hohe
Preise verlangt. Der Gründ ist vielmehr darin zu suchen,
daß die der Konvention nicht angehörenden Firmen mit-
unter -mit Preisen hervortreten, die weit unter denen der
Vereinigung waren und daher dieser das Geschäft sehr

erschwerten. Wie verlautet, sollen die amerikanischen
Pitch-Pine-Äblader zusammengetreten sein, um ein weiteres
Abflauen der Preise zu verhindern. Unter diesen Um-
ständen darf man auf weiteres Fallen der Preise kaum
mehr rechnen. Neuerdings hat sich der Beschästigungs-
gründ der rheinischen Hobelwerke nicht unwesentlich ge-
bessert. Das kommt daher, daß im rheinischen und west-
sälischen Industriegebiet viele Bauten errichtet, die jetzt
fertig gestellt werden. Die Einkaufstätigkeit der rheini-
schen und westfälischen Sägewerke während der jüngsten
Zeit war etwas besser. Die Flößerei, die wieder in
größerem Maßstabe aufgenommen war, mußte wieder
eingestellt werden infolge des Hochwassers, das den Be-
trieb unmöglich macht. Nach dem Verlaufen des Hoch-
wasters werden aber wieder mehrere Posten Rundholz
nach Rheinland und Westfalen abgeflößt. Mit der Bei-
fuhr von Floßholz an den oberrheinischen Markt wurde
zurückgehalten in der bestimmten Absicht, um nicht durch
zu großes Angebot den Druck auf den Markt noch zu
yerstärken. Der Verlauf des Rundholzeinkauss im Walde
war ein verhältnismäßig ruhiger. Die Zahl der Ver-
steigerungen hat übrigens auch erheblich abgenommen.

Die bevorstehende Beendigung des Kampfes im Bau-
gewerbe übt großen und einschneidenden Einfluß auf die

Holzbranche aus. Das Mißverhältnis zwischen Ange-
bot und Nachfrage, besonders in den vom Baufach
hauptsächlich zur Verwendung, gelangenden Ausschuß-
bretter-Sorten, verschwindet mehr und mehr, nachdem
der Kleinhandel, der bisher im Einkauf fast-ganz untätig
war, sich zu Abschlüssen herbeiließ. Die süddeutschen

Brettersägen konnten angesichts des bisherigen Wässer-
reichtums der Bäche andauernd geordneten Betrieb unter-
halten. Durch das neuerliche Hochwasser wurden aller-
dings viele Wasserbetriebe lahm gelegt. Immerhin aber
erwies sich die Bretterproduktion als eine sehr starke,
so daß dem Markte beträchtliche Mengen beigeführt wur-
den. Wenn der Bedarf des Baufachs gut einsetzt und
längere Dauer hat, dann ist nicht zu befürchten, daß die

Schnittwarenpreise fallen. Anders, wenn das Baufach
nicht in der Lage sein wird, größere Mengen zu ab-

sorbieren. Man sieht daraus, daß der Bedarf des Bau-
gewerbs bei der Preisentwicklung den Ausschlag geben
wird. Am Markte in geschnittenen Tannen- und Fichten-
kanthölzern war vermehrter Eingang von Aufträgen fest-

zustellen. Der Beschäftigungsgrad der süddeutschen Säge-
werke wurde dadurch besser, was sehr vorteilhaft auf die

Preistendenz einwirkte. Die billigen Offerten verschwan-
den zwar nicht ganz aus dem Markte, indessen wurden
durchweg'höhere Preise verlangt und auch erzielt- Be-
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